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Bierteljabriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Thlr.!“ Sgr. Inſeruonsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Vetitſchrift 1% Sgr. 


Nr. 310. Mittag⸗ Ausgabe. 


Dieutſchland. 

Berlin, 4. Juli. Milt lche s. Se. Majeſtät der König hat dem 
Landrath des Kreiſes Militſch v. Heydebrand und der Lafa auf Klein: 
Wzunkowe den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleiſe, dem 
Rathsberrn, Rittergutsbeſttzer und Kaufmann Theodor Pyrkoſch zu Rati⸗ 
bor den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe und dem erſten Gerichtsdiener 
und Kreisgerichts⸗Botenmeiſter Johann Friedrich Lorenz Hochſattler zu 
Spandau das allgemeine Ehrenzeichen verliehen; ferner den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Ernſt Birck zum Landrath des Kreiſes Bergbeim im Regierungs⸗ 
Bezirk Köln, ernannt. 

„Der konigl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Funke, früher bei der Weſtfäliſchen 
Eiſenbahn zu Höxter, it zum königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector ernannt 
und demſelben die von ihm bisher commiſſariſch verwaltete Betrſebs⸗In⸗ 
leteor Stelle bei der Hannoverſchen Eiſenbahn in Koh Sr ber: 
liehen worden. — Der Privat⸗Docent Dr. Seydel zu Königsberg i. Pr. 
iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Stadtireiſes Königsberg ernannt worden. 

Das dem Schiffs⸗ und Aſſecuranz⸗Makler Johannes Friedrich Chriftian 

arle in Hamburg unter dem 25. Februar 1868 ertheilte Patent: auf ein 
Hinterladun s⸗Zündnadelgewehr iſt zurückgenommen, nachdem nachgewieſen 
worden, daß die patentirte Conſtruction zur Zeit der Patentirung bereits 
belannt geweſen iſt. — Das dem Maſchinen⸗Fabrikanten Carl Kaufmann 
zu e unter dem 24. December 1865 erthailte Pateut auf eine 
Spann⸗ l an Cigarren⸗Wickelmaſchinen iſt aufgehoben. (St.⸗A.) 

[Bekanntma ung.] Bei der großen Zahl von Anmeldungen zum 
Eintritt als Cadett in die Marine, von denen ein 1 7 Theil der Ange⸗ 
meldeten die für den Eintritts⸗Termin vorgeſchriehene Altersgrenze bereits über⸗ 
ſchritten, gt das Ober⸗Commando der Marine die 1 der 
1 ür Ergänzung des Vier einen der Flotte vom 16. Juni 

zur Nachachtung hiermit zur allgemeinen Kenntniß, wonach 
„die Ablegung der Eintrittsprüfung nur vor dem zurück 
gelegten 17, Lebensjahr ſtattfinden kann. 

Auf dieſe Beſtimmung muß umſomehr hingewieſen werden, als die Zahl 
der Anmeldungen eine große und das Ober⸗Commando der Marine nicht 
in der Lage it, die Geſuche der mit überſchrittenem Lebensalter Angemelde⸗ 
ten zu berückſichtigen. 

Es wird ferner darauf hingewieſen, daß der Anfang April jeden Jahres 
der für die Eintrittsprüfung angeordnete und ſomit für die Altersgrenze 


e Termin iſt. 
erlin, den 4. Juli 1868. 
8 Das Ober⸗Commando der Marine. 
ilitär⸗Wochenblatt.] Metze, Pr.⸗Lt. vom 2. Poſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 19, 1 m Hauptm. und anche ae v. Naber. oe d. B., 
uletzt Ob.⸗Lt. und Commandr. des 1. Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 4, mit ſeiner 
enſ. und der Unif. dieſes Regts. zur Disp. geſtellt. 

[Von den Deutſchen in Buenos-Ayres!] it eine Eingabe 
an den Bundeskanzler Grafen Bismarck abgeſandt worden, welche um 
Ernennung eines beſonderen conſulariſchen Vertreters des norddeutſchen 
Bundes bei der Regierung von Buenos-⸗Ayres nachſucht und als ſolchen 
einen dortigen Deutſchen, den Kaufmann Adam Altgelt, vorſchlägt. 

[Mahl⸗ und Schlachtſteuer.] In der geſtrigen Sitzung der 
Berliner Stadtverordneten wurde der Antrag, die Mahl: und Schlacht: 
ſteuer aufzuheben, mit 33 gegen 32 Stimmen abgelehnt. 

chwerin, 4. Juli. Nach hier eingegangener telegraphiſcher Mel⸗ 
dung aus Rudolſtadt hat heute daſelbſt die Vermählung des Groß⸗ 
herzogs Friedrich Franz von Mecklenburg⸗Schwerin mit der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Schwarzburg ſtattgefunden. 

Hamburg, 4. Juli. [Der König.] Den „Hamb. Nachrichten“ 
wird aus Altona geſchrieben: „Die Nachricht von der zu erwartenden 
Ankunft des Königs hat unter der Bevölkerung große Senſation erregt. 
Nach der allgemeinen durch dieſe Mittheilung hervorgerufenen Freude 
zu ſchließen, durfte Se. Majeſtät bei feiner Ankunft in Schleswig: 

(fein von vornherein einem herzlichen Empfange ſeitens der Be: 


völkerung entgegenſe f j N 
a . obwohl die Nachricht bis jetzt nur als Gerüch! 


München, 4. Jull. [Hohenlohe] Die angekündigte Königs: 
revue findet heute auf dem Marsfelde 15 — Münſſterpräſdent Fürs 
Hohenlohe iſt eingetroffen und hat die Leitung des Miniſteriums wieder 
übernommen. 

München, 4. Juli. Es werden in nächfter Zeit Verhandlungen 
der baieriſchen Regierung mit Würtemberg und Baden ſſattfinden über 
eine gemeinſame Militär⸗Commiſſion zur Beaufſichtigung des im An⸗ 
ſchluſſe an die Wehrkraft des geſammten Deutſchlands zu begründenden 
ſüddeutſchen Defenſtvſyſtems. 

München, 5. Juli. Sicherem Vernehmen nach hat laut einer 
aus Amerika eingetroffenen telegr. Depeſche der Staatsangehöͤrigkeits⸗ 
Vertrag zwiſchen Baiern und den Verein. Staaten bereits die Geneh— 
migung des Senats zu Waſhington erhalten. 

Stuttgart, 5. Juli. Geſtern feierten die hier anweſenden Ame⸗ 
rikaner den 92. Jahrestag der Unabhängigkeits⸗Erklärung der Verein. 
ee Die Theilnahme am Feſte war auch ſeitens der hieſigen 
ſonen dung eine ſehr große, fo daß die Geſellſchaft aus etwa 500 Per: 
en beftand. Der amerikaniſche Conſul Klauprecht führte den 
Vorſiß. Das Feſt ſchloß mit Illumination, Feuerwerk und einem Ball. 
Der gegenwärtig in Würtemberg weilende Geſandte der Vereinigten 
Staaten beim norddeutſchen Bunde, Herr Bancroft, war nicht zu: 
gegen; derſelbe befand ſich in Friedrichshafen zur Audienz beim König. 
„Die Unterzeichnung des Vertrages zwiſchen Würtemberg und den 
erein. Staaten, betreffend die Naturaliſation der Auswanderer, iſt 
nahe beoorſtehend. 
5 banden Baden, 3. Juli. [Die Großherzogin von Baden] 
i heute nach St. Moritz im Engadin abgereiſt. 


5 O eſterre ich. 

Wien, 4. Jull. [Der Vicekönig von Egopten,] welcher 
hier erwartet wurde, wird nicht kommen. Die Aerzte haben ihm die 
Donaufahrt widerrathen; er wird daher wahrſcheinlich über Trieſt oder 
Ancona reiſen. 

Wien, 5. Juli, Morgens. Das „Tageblatt“ meldet: Der 
Reichskriegsminiſter verordnete die ſofortige Beurlaubung von 20 Mann 


der Compagnie. Die k. k. Armee wird dadurch um ungefähr 36,000 


ann reducirt. 
Frehe em „Neuen Fremdenblatt“ zufolge iſt die Antwortnote des 
ie v Beuſt auf die päpftlihe Allocution geſtern abgegangen. 
erfährt 1 55 Juli, Abends. Die „Correſpondence generale autrichienne“ 
reichs geforderte em die rumäniſche Regierung die von Seiten Oeſter⸗ 
verſchiedenen Stern ntſchädigung für den, gelegentlich der Juden⸗Exceſſe 
anerkannt hat, ge dachiſchen Unterthanen zugefügten, Schaden principiell 
ſchädigungsſumme befand, cine Commiſſen mit Setellung, ber Cnt- 
ſich en 125 55 Pin iſt, ſowie daß die rumäniſche Regierung 
gleichzeitig verpflichtet hat, die von Oeſterreich reclamirten, in Baken 
deponirten, öſterreichiſchen Waffen zurückzuerſtatten. 


reslauer 


er 


Neunundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Frankreich. 

* Paris, 2. Juli. [In Betreff der hannoverſchen Le⸗ 
gion] ſchreibt die Pariſer deutſche Correſpondenz: 

„Eines der preußenfeindlichſten Blätter, die hieſige „Preſſe“, kommt 
beute abermals auf die Welſenlegion zu ſprechen und behauptet, die preu⸗ 
ßiſche Regierung habe ſich in dieſer Sache dreimal mit Anforderungen an 
Frankreich gewendet, dieſelben nähmen „nachgerade den Charakter der Ner⸗ 
gelei und ſelbſt der Einmiſchung in unſere inneren Angelegenheiten an, die 
auf längere Dauer unerträglich würden.“ Dieſen Behauptungen gegenüber 
weiſen wir auf folgende Mittheilungen mit dem Hinzufügen hin, daß dieſe 
uns aus zuverläſſiger Quelle zugegangen ſind: Kaum erhielt die hieſige 
Regierung von dem Uebertritt der hannoverſchen Soldaten auf das franzd- 
ſiſche Gebiet Nachrecht, als fie aus freien Stücken dem Grafen v. d. Goltz 
verſicherte, daß eine Internirung derſelben im Innern Frankreichs und eine 
Trennung der Offiziere und Soldaten ſtattfinden ſollte. Das Letztere wurde 
nicht ausgeführt, vielmehr blieben, den Forderungen des Völkerrechtes ent⸗ 
gegen, die Offiziere mit der Mannſchaſt vereint, jo daß eigentlich die Or⸗ 
ganiſation des Corps erhalten wurde. Trotzdem hat die preußiſche Re⸗ 
gierung in dieſer Angelegenheit nicht reclamirt. Allerdings mögen 
ſich einige preußiſche Diplomaten im Privatgeſpräche über die⸗ 
ſes Verfahren der franzöſiſchen Regierung ungehalten geäußert ha⸗ 
ben, aber ein officieller Schritt wegen der Legion und wider die⸗ 
ſelbe iſt nicht geſchehen. Erſt als König Wilhelm den Hannovcranern 
ſtraf⸗ und koſtenfreie Rückkehr bis zum J. Juli zuſicherte, wurde die 
franzöſiſche Regierung von dem Grafen v. d. Goltz gebeten, das be⸗ 
treffende Decret den Legionären bekannt zu machen; jedoch wurde ſorg⸗ 
fältig darauf gehalten, daß eine weitere Aufforderung zur Rückkehr nicht ge⸗ 
ſtellt wurde. Die hieſige Regierung kam dem preußiſchen Verlangen bereit⸗ 
willigſt nach. Hierauf traf der angeblich von 755 hannover ſchen Soldaten 
unterzeichnete Proteſt auf der preußiſchen Botſchaſt ein. Derſelbe wurde 
den vereideten Sachverſtändigen, die bei der Bank zur Prüfung von Hand⸗ 
ſchriften angeſtellt find, vorgelegt, und fie erklärten, daß die Unterſchriften 
nur von 105 verſchiedenen Perſonen herrührten. Dieſer Umſtand, der in 
ſehr ungenauer Weiſe öffentlich bekannt wurde, gab zu dem Zeitungsſtreite 
über die Echtheit oder Unechtheit des Proteſtes Anlaß, in Folge deſſen die 
Oſſiziere der Legion ihre Mannſchaften in die Mairieen führten, wo ſie von 
Neuem unterzeichneten und dieſes Mal ihre Unterſchriften legaliſiren ließen. 
Die Nachricht, welche die „France“ noch am letzten Montag aufrecht erhielt, 
als ob Preußen nunmehr die weitere Zerſtreuung der Legion verlangt habe, 
it min u nrichtig. Das Dementi, das im „Eonftitutionnel” erſchien, 
erfolgte auf Reclamation des preußiſchen Geſchäftsträgers, Grafen Solms, 
und demnächſt auf eine beſondere telegraphiſche Anordnung des Kaiſers von 
Fontainebleau aus. Seitdem nun mit dem 1. Juli die letzte in der Am⸗ 
neſtie anberaumte Frist verſtrichen iſt, wird die preußiſche Botſchaft 
ſich, wie man hört, überhaupt um die Legionäre in keiner 
Weiſe mehr kümmern. Es ſcheint aber, als ob die nach Regie⸗ 
rung aus freien Stücken eine fernere Vereinzelung der Flüchtlinge und 
Internirung derſelben in den entlegenſten Theilen r beabſichtige. 
Wenigſtens berichtet man, daß 23 hannovperaniſche Soldaten von Vitryele⸗ 
Frangçais nach Le Mans, alſo in den äußerſten Weſten abgeführt worden ſind.“ 

[Die geſtrige Sitzung des geſetzgebenden Körpers! 
wurde vollſtändig 297 8 Rede des Herrn Thiers ausgefüllt. Ob⸗ 
gleich dieſelbe nur 2½ Stunden dauerte, beantragte doch der Finanz 
Miniſter Magneé, welcher Herrn Thiers antworten ſollte, die Verta⸗ 
gung der Debatte unter dem Vorwand, daß er die vom Vorredner 
vorgebrachten Ziffern erſt prüfen und controliren müſſe; in Wahrheit 
aber, um auch für ſich eine beſondere Sitzung oder doch die erſte und 
größere Hälfte einer ſolchen in Anſpruch zu nehmen. 

Thiers bedauert auf's Neue die illuſoriſche Methode, in welcher das 
Budget von der Regierung aufgeſtellt und von der Commiſſton verificirt wird. 
Er will das auch diesmal wieder und zwar an dem Budget von 1868 nad): 
weiſen. Dieſes Budget ſchließt nach den officiellen Aufſtellungen mit 1548 
Millionen ab. Aber das ſei nur das ordentliche Budget und zu dieſem müſſe 
man hinzufügen: 1) Das Budget der Departements mit 259 Millionen; 
2) das Budget für die Amortiſtrung, welches er nach den neuen, gegen die 
Eiſenbahnen eingegangenen Verpflichtungen auf 65 Mill. Francs berechnet; 
3) das außerordentliche Budget, ſehr uneigentlich jo genannt, weil es ſich 
ſtets auf vorhergeſehene, regelmäßig wiederkehrende Ausgaben bezieht, mit 
146 Mill. — macht zuſammen 2018 Mill. Auch das iſt aber noch nicht Alles 
und ein Deficit von 20 und einigen Mill., wie es ſich hier bei einem Einnahme: 
Stat von 2 Milliarden herausſtellen würde, hätte an ſich unter den heutigen 
Verhältniſſen nichts Erſchrecendes. Aber es bleibt noch das rectificative 
Budget übrig, ebenfalls ſehr uneigentlich ſo benannt, weil es vielmehr nur 
der von der Regierung wiſſentlich zur Vermeidung allzu bedenklicher Ziffern 
vertagte Theil des außerordentlichen Budgets iſt, wie Redner an mehreren 
Beiſpielen nachweiſt. Dieſes rectificative Budget beträgt für das Jahr 1868 
172 Millionen, und das geſammte Erforderniß von 1868 demnach 2200 Mill., 
wobei noch zu bedenken ift, daß erſt 6 Monate dieſes Jahrganges abgelaufen 
ſind und überall natürlich, den von der Regierung abge>ebenen Verſicherun⸗ 
gen entſprechend, die Erhaltung des Friedens vorausgeſetzt und alles „Un⸗ 
borhergeſehene“ ausgeſchloſſen iſt. Dielen 2200 Millionen ſtehen 2000 Mil. 
Einnahme gegenüber; das Budget ſchließt alſo mit einem Deficit, oder, 
wenn das beſſer lautet, mit einem Decouvert von 209 Millionen. 
Die 2 Milliarden Einnahme berechnet Redner wie folgt: Die ordentlichen 
Einnahmen betragen 1673 Millionen, die Einnahme der Departements 
259 Millionen — macht mit den 65 Millionen Amortiſirung zuſammen 
1997 oder rund 2000 Millionen. Dieſe Ziffern hält Redner für unangrei⸗ 
bar und auf ſie gründet er die folgenden Betrachtungen: Die Ausgaben 
mögen alle nützlich ſein, aber das iſt nicht die Frage; ſondern es handelt 
ſich darum, ob das Land ſie bezahle, ob es noch lange fortfahren kann, ſeine 
Schuldenlaſt alljährlich um 2 Millionen zu vermehren. (Beifall.) Darf man 
hoffen, daß die Zukunft etwas an dieſer Lage beſſern werde? Das Budget von 
1869 ſtellt ſich noch um 130 Mil. höher als das Budget von 1868, und 
es wird daher ein neues Deficit von 300 Millionen ergeben. Die Com⸗ 
miſſion glaube allerdings, an dieſem Budget einige Redactionen vor⸗ 
genommen zu haben und dies führe ihn mitten auf das politif che Gebiet, 
nämlich zu den Ausgaben für Armee und Flotte. Er ſei eben ſo 
Anhänger des Militarismus als Herr Garnier⸗Pagds, und für ſeine poli⸗ 
tiſchen Ueberzeugungen ſei die Regierungsform, die Dynaſtie, wenn auch 
nicht eben etwas Gleichgültiges, ſo doch gewiß auch nicht das Weſentliche. 
Seine wahre Liebe gehöre der Freiheit des Landes, jener verſtändigen noth⸗ 
wendigen Freiheit, wie ſie Alle in dieſem Kreiſe wünſchen ſollten. (Beifall 
links.) Aber man wolle nur nicht it Frankreich frei zu machen, ihm den 
Degen aus der Hand nehmen. iſſen Sie“, ſo fragt er, „was eigentlich 
dieſe Ausgaben (für Armee und Notte zur Nothwendigkeit macht? — Die 
Lage Europas. — Und wiſſen Sie, wer dieſe Lage geſchaffen hat? Das 
heutige Geſchlecht leider, das in ſeinem Jerwahn ſich von der ſtändigen Po⸗ 
litik Eurdpa's trennen wollte. Man hat die Geiſter durch den Reiz der 
Neuheit verführt und ihnen jene traurigen politiſchen Theorien, jene Natio⸗ 
nalitätStheorien vorgeführt, welche die Oberfläche Europa's verändert haben, 
welche den Orient umzugeſtalten und die heutige Menſchheit in unſagliche 
Verirrungen, in grauſige Blutſiröme zu fügen droben Die von 
4 5 ſeit Jahrhunderten befolgte große Politik, durch die es in den 
Mittelpunkt Europa's geftellt ward und die zwiſchen den Völkern ausgleichende 
Wage in Händen bielt; jene Politik ward aufgegeben, um gewiſſen työrichten 
Tagesideen zu ſchmeicheln. Man hat die Einheit Italiens geſchaffen, 
und Da die Einheit Deutſchlands unabweisbar gemacht. Ja 
man hat fie ſogar ſelbſt geſchaffen, worüber ich für meinen Theil untröſtliz 
bin. Es ſchmerzt mich dies tief für mein Land, denn. gie Lage Europa's 
noch mehr aber die Lage Frankreichs iſt dadurch tie 
Darum auch müſſen Sie fo viel Geld ausgeben. Ni n 
waffnung, nicht der Er der Wiſſenſchaften, nein, die Politik gebeut 
es. Wenn ich die Ehre hätte, den Poſten eines Kriegs: oder eines Marine: 
Miniſters zu bekleiden, wiſſen Sie wohl, was ich meinem Souverän, was 


—— 


ich meinen Collegen und der Kammer ſagen würde? Ich würde ihnen agen: Fürſten ſtatt. 8 


ich meines Theils alle dieſe Ausgaben als 
durch die nationale Vorſicht geboten ſind. Allein ich 
gaben nicht mit dem „ 
Wiſſen Sie, welche Ausſicht uns bleibt, daß das wahrhafte Gleichgewicht 
Europas wieder hergeſtellt werde? 
der Foͤderatipſinn (sentiment fédéral), der ſtets in Deutſchland vor⸗ 
handen war, wieder erſtehe. Er iſt beſtrebt, wieder zu erſtehen, und wiſſen 
Sie, ſeit wann? 


deutſchen Angelegenheiten un interveniren. 


geſtört worden. 
Nicht die neue Be⸗ 


N * 


=) | & 
Grorditioen‘ Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 2 
Unſtatten Beſtellungen aut die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den Übrigen Tagen zweimal erſcheint & 
Montag, den 6. Juli 1868. 
Nicht wir haben dieſe Politik e ſondern Ihr. Nun tragt auch die Bu 
Folgen davon!“ Und indem ich dies ſage 


beeile ich mich beisuffigen, daß 

15 8 anerkenne, welche 2 
f ewillige dieſe Aus⸗ 

geheimen Wunſch nach einem Kriege 


DEN 


Lie 


Es bleibt uns die Ausſicht, daß 


— Seitdem man in Deutſchland angefangen hat, ſich 
zu überzengen, daß Frankreich nicht geneigt iſt, gegenwärtig in den 
(Zahlreiche Zeichen der Zuſtim⸗ 
mung.) Seitdem Deutſchland ſich beruhigt (se rassure), kehrt es zu dem 
ihm innewohnenden liefen Triebe nach einer Föderation und keineswegs nach 
einem militäriſchen Einbeitsſtaate zurück. Man würde dieſe werthvolle Umge⸗ 
ſtaltung in den Geiſtern ſtdren, wenn man beute interveniren wollte. Es 
wäre ein großer Fehler, ich wiederhole es, jetzt Krieg zu wollen, und ich 
ſage drum zu den Miniſtern des Kriegs und der Marine: Ja, ich ſtimme 
dafür, die Summe, welche Sie fordern, zu bewilligen, aber nicht für den 
Krieg. (Unterbrechung.) Ich werde mich hierüber erklären. Wiſſen Sie, 8 
meine Herren, warum ich dieſe Rüftun en billige, ohne daß ib 
den Krieg will? Darum, weil dieſe Rüſtungen Frankreich in größere 
Achtung ſetzen werden. Man ſoll zwei Dinge wiſſen: einmal, daß wir den * 
in Deutſchland vor ſich gehenden Proceß nicht ſtören wollen, dann, daß wir 
mächtig genug find, um keine neuen eigenmächtigen Anmaßungen (usur- 
pations) in Europa mehr zu geſtatten. (Bewegung.) Und wenn einmal, in 
Verbindung mit unſern Rüſtungen, unſer Entſchluß, den 1 erhalten zu 
wollen, feitjteht, fo wird dies eine große Friedensbürgſchaft fein. Aber ich 
fühle wohl, man darf immerhin die Beſorgniß hegen, daß dieſe aus reiner j 
Vorſicht von Ihnen bewilligten Fonds doch zum Kriege dienen. Errlau⸗ * 
ben Sie mir, Ihnen zu ſagen, daß, wenn Sie auch alle Ausgaben 
verweigerten, Sie damit noch keine ausreichenden Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen hätten, um den Krieg zu verhindern, fo wie einmal die Re⸗ 
gierung ihn im Schilde führen ſollte. (Bewegung.) Und dies iſt die Schuld 
unſerer Verfa ſſung. (Bewegung; ſehr gut! links.) Wenn Sie ein⸗ : 
mal wiſſen, wo der leitende Wille ſich befindet, wo, in welchem Miniſterium, = 
in welchem Theile der Regierung, — wenn dieſer leitende Gedanke mit 
Ihnen abrechnen muß und zwar durch das einzige Mittel, welches die moder⸗ 
nen Verfaſſungen ausfindig gemacht haben, durch verantwortliche Mi⸗ 
nifter; dann werden Sie eine Bürgſchaft haben. Allein Credit für beſon⸗ 
dere Ausgaben zu verweigern, dies iſt bei unſern gegenwärtigen Verfaſſungs⸗ ! 
zuſtänden kein Mittel, das Ihnen Garantie verleiht. So wie Sie einmal A 
dieſen Saal verlaſſen haben, wird man ſich durch Ergänzungs⸗Credite alle N 
Summen verſchaffen, deren man bedarf und ohne ſich an Sie wenden zu 
wählen, wird man Alles thun, was man thun wollte. Wohlan, ich ſage 
es, das Land hört mich und Sie hören mich auch: Unſere Verfaſſung 
muß durchgreifend verändert werden.. .. . 

Präſident Schneider: Es iſt dies eine auf Hypotheſe gegründete Ber 
trachtung und darum habe ich nichts zu ſagen. (Beifall und Heiterkeit.) ) 

Thiers berührt darauf noch einige Details; jo mißbilligt er unter biel- ; 
ieitigem Beifall, daß die Commiſſion eine Aufbeſſerung von 154,000 Fres. 
für die Präfecturbeamten abgeſtrichen habe und dergleichen mehr; er kritiſirt 
in einigen vorläufigen Bemerkungen die Finanzleitung der Stadt Paris und 
ſchließt: Das Budget ift die Photographie einer Regierung. Das Ihrige 
enthält Sie ganze Politik: Italien, Deutſchland, erico, Paris: 

a 


e 


* 
] 
es enthält ſelbſt die allgemeinen Wahlen. (Sehr gut! links!) Darum mache * 
ich auch der Commiſſion keinen Vorwurf daraus, daß ſie nicht ernſtlichere 1 
Erſparungen erzielt hat. Nicht eine Budget⸗Commiſſion kann hier helfen, 
ſondern eine Adreß⸗Commiſſion, welche beim Beginn der Seſſion dem 
Staatsoberhaupt ehrfurchtsvoll, aber freimüthig und feſt erklärte, daß man ? 
nach ſolchen Mißgriffen nicht lange mehr ohne eine ungeheure Gefahr für 
das Land fortregieren kann. Man wird mir einwenden, daß gewiſſe Wahr⸗ 
heiten die Regierungen erſchüttern; ich will es zugeben, aber wiſſen Sie, 
was dieſe Wahrheiten thun, wenn man ſie nicht ausipriht? Sie vernich⸗ 
ten die Regierungen (Anhaltende Bewegung). Thiers wird, indem er die 
Tribüne verläßt, von vielen Collegen beglückwünſcht und nachdem der Fi⸗ 
5 Magne den Wunſch nach Vertagung ausgeſprochen, die Sitzung 8 
geſchloſſen. a 


Großbritannien. 


E. C. London, 2. Juli. [Das Dankes votum für die 
abyſſiniſche Armee,] das Disraeli heute im Unterhauſe beantragen 
wird, lautet, wie folgt: 

Daß der Dank dieſes Hauſes ausgeſprochen werde dem General⸗Lieute⸗ 
nant Sir Robert Napier für vie muſterhafte Geſchicklichkeit und die ausgezeich⸗ 
nete Energie und Ausdauer, mit welcher er die Expedition nach Abyſſinien 
entworfen und ausgeführt hat, in Folge der die Armee des Königs Theodor 
durch die Truppen Ihrer Majejtät geſchlagen worden find, und die Ehre 

es Landes durch die Befreiung des britiſchen Geſandten und anderer bri⸗ 
tiſchen Unterthanen, ſowie durch die Einnahme und Zerſtörung der ſtarken 
Feſtung Magdala gewahrt wurde. Daß dieſes Haus ſeinen Dank ausſpreche dem 
Commodore Heath für den unermüdlichen Eifer und die große Geſchicklichkeit, mit 
denen er die auf den Transport von Truppen und Vorräthen bezüglichen Opera⸗ 
tionen, von welchen der Erfolg weſentlich abbing, geleitet hat. Daß das 
Haus feinen Dank ausſpreche dem General⸗Major Sir CH. Staveley, dem 
General⸗Major G. Malcolm, dem Brigade⸗General G. Merewether und den 
übrigen Offizieren der Armee und Flotte, für die Energie und Geſchicklichkeit, 
mit denen ſie die ihnen übertragenen mannigfachen Dienſtobliegenheiten 
während dieſer 1 Operationen erfüllt haben. Daß dieſes Haus 
die Mannszucht, Tapferkeit und Ausdauer ſämmtlicher europäiſcher ſowohl, 
wie indiſcher Offiziere, Unteroffiziere und Gemeinen des Heeres und der 
Flotte während dieſer Operationen in hohem Grade anerkennt und billigt, | 
wovon dieſelben durch ihre commandirenden Offiziere in Kenntniß geſeßt 
werden ſollen. 

_ [Orangiften-Demonftration.] Geſtern, als dem Jahrestage der 
Schlacht von Boyne, fand in Lisburn, unweit Belfaſt, wie der Telegraph 
meldet, eine Demonſtration der Orangiſten en etwa 5—6000 Perſonen, 
Fahnen und Muſikcorps an der Spitze, hielten einen Umzug und gingen 
dann zu einem Felde, wo die Büſte Williams II, aufgeſtellt war. Die 
Sache 1 ziemlich ruhig, bis Jemand während einer Rede drei Poliziſten 
entdeckte, welche gegen den Oran iſten Johnſton gezeugt hatten. Mit großer 
Wuth verfolgte die Menge Biel en, warf mit Steinen nach ihnen und be 
ſetzte die Eiſenbahnſtation, wohin ſie ſich zurückgezogen hatten. Selbſt eine 

Polizeimacht von 60 Mann war erſt dann im Stande, die Ruheſtörer aus⸗ 
einander zu treiben, nachdem die Aufruhracte dreimal berlefen worden. 3 


Osmaniſches Neid. a 
Belgrad, 3. Juli. Die Regentſchaft hat eine Proclamation an Ber 
das Volk erlaſſen, worin fie erklärt, an dem Loſungsworte des ders 
blichenen Fürſten „das Geſetz ſei der hoͤchſte Wille in Serbien“ fell 
halten zu wollen. Die Regentſchaft verheißt eine den Zeitverhältniſſen 
entſprechende Entwickelung der Volkskraft, die Vervollkommnung der 
Zuftitutionen des Landes und die häufigere Einberufung der Skupſchtina. 
Sie wird Alles aufbieten, um dem Lande auf der Grundlage der 
Ordnung die Wohlthaten der Ruhe zu ſichern. N x 


Belgrad, 5. Juli. Die Skuptſchina hat die Anträge angenom⸗ 
men, daß Fürſt Alexander und deſſen Stamm (Karageorgevie) niemals 
zur Regierung gelangen dürfe, und daß die Skuptſchina alljährlich 
einzuberufen ſei. Die Skuptſchina, in welcher Fürſt Milan wieder 
holt erſchienen iſt, wurde geſtern durch eine kurze Anſprache des 9 
ſidenten geſchloſſen. Heute findet die Ceremonie der Salbun 
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Vrovinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Juli. Angekommen: Se. Durchl. Hans Heinrich Fl., 
Auf von Pleß, Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein, aus Pleß. Se. Durchl. Prinz 

vron von Curland, Oberſt⸗Schenk Sr. Majeſtät des Königs und freier 
Standesherr, aus Poln.⸗Wartenberg. Granaß, Attachs der kaiſerl. franz. 
Geſandtſchaft, aus Petersburg. Drenkhan, Oberſt⸗Lt. und Bezirks⸗Com⸗ 
mandeur, aus Geldern. 8 

[Mortalitätslifte.] In der Zeit vom 28. Mai bis 25. Juni 1868 
ſind hierorts incl. 18 todtgeborener Kinder als geſtorben polizeilich angemeldet 
worden: 279 männliche und 230 weibliche, in Summa 509 Perſonen. — 
Unter dieſen befinden ſich: a. todtgeborene: ehelich 13, unehelich 5; b. dem 
Alter nach: unter ! Jahr ehelich 169, unehelich 74, von 1—5 Jahren ehelich 50, 
unehelich 2, von 5 10 Jahren 6, von 10 —20 Jahren 11, von 20—30 da 
ren 28, von 30 —40 Jahren 27, von 40-50 Jahren 37, von 50-60 Jahren 
23, von 60—70 Jahren 31, von 70-80 Jahren 25, von 80—90 Jahren 8, 
von 90—100 Jahren —, Summa 509 Perſonen. (Int.⸗Bl.) 


+ Breslau, 6. Juli. Unglücksfall.) Am Sonnabend um 5 Uhr 
wurden in den Schießſtänden im Schießwerder Probeverſuche mit neu ange⸗ 
ſchafften Böllern gemacht, mit welchen bei dem gegenwärtig abzuhaltenden 
Königsſchießen die Spiegelſchüſſe angezeigt werden ſollen. Bei dieſer Gele⸗ 
rm waren auch etliche Bürger zugegen, welche ſich zum bevorſtehenden 

chießen einüben wollten und nach einer aufgeſtellten Scheibe ſchoſſen. Der 
mitanweſende Herr Kretſchmer Kloſſe war eben im Begriff, einen Schuß 
abzugeben, als er von einem dahinterſtehenden Bürger aufmerkſam gemacht 
wurde, daß der Zieler Poyda noch hinter der Scheibe ſtehe. Leider kam 
die Warnung zu ſpät, denn in demſelben Augenblicke krachte der Schuß, 
durch welchen der Zieler getroffen wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß ihm 
die Kugel durch den linken Oberarm gedrungen war und den Knochen zer⸗ 
fplittert hatte. Der Verunglückte wurde ſofort nach dem Hoſpitale zu 
Allerheiligen gebracht. Bis jetzt konnte noch nicht mit Beſtimmtheit 
feſtgeſtellt werden, ob das für die Schießenden nöthige Warnungszeichen, 
daß nicht geſchoſſen werden darf, ſo lange noch der Zieler an der Scheibe 
zu thun hat, auch aufgeſteckt war. Sei dem nun wie ihm wolle, das Un⸗ 
glück iſt nun einmal geſchehen, und iſt daſſelbe um ſo beklagenswerther, als 
dem verunglückten Poyda ſchon vor vier Jahren der rechte Arm amputirt 
werden mußte, da er ſich heim Abfeuern eines Böllers die rechte Hand durch 
eigene Unvorſichtigkeit zerſchmettert hatte. Poyda, der Tapezierer iſt und 
nebenbei das Amt eines Zielers verrichtet, wurde durch dieſen Unglücksfall 
unfähig fernerhin feine Profeſſion auszuüben, wodurch er mit ſeiner Frau 
und neun unerzogenen Kindern in eine ſehr traurige Lage verſetzt iſt. 
Trotzalledem verſah er nach ſeiner Wiederherſtellung mit der linken Hand 
das Amt eines Zielers, bis er nun vorgeſtern auf's Neue verunglückte. Es 
iſt noch ſehr die Frage, ob die vollſtändige Heilung und die Erhaltung des 
Armes möglich ſein wird, da beim Anlegen des erſten Verbandes im Aller⸗ 
eiligen⸗Hoſpital von den Aerzten erſt einige aus der Wunde dringende 
nochenſplitter beſeitigt werden mußten. Die zahlreiche Familie des Ber: 
unglückten iſt nun wieder auf lange Zeit hin ihres Ernährers beraubt, und 
wäre hier wieder Gelegenheit geboten, die Mildthätigkeit edler Menſchen 
wach zu rufen. Noch am Sonnabend wurde von anweſenden Bürgern eine 
Sammlung für die unglückliche Familie veranſtaltet. (Die Expedition 
dieſer Zeitung iſt gern bereit, milde Gaben anzunehmen.) 


Liegnitz, 5. Juli. [Otto Wüſtrich.] Geſtern Abend 9 Uhr erſchoß 
ſich auf dem hieſigen Nirchhofe der frühere Landwirth Otto Wüſtrich. 
Seine Betheiligung an den Ereigniſſen des Jahres 1848 zwang ihn damals 
zur Auswanderung nach Amerika, und Sehnſucht nach der Heimath trieb ihn 
wieder nach Deutſchland zurück, wo er aber weder Glück noch Ruhe finden 
konnte, ſondern moraliſch gebeugt und entblößt von Allem feinem wechſel⸗ 
vollen Leben ſelbſt ein Ziel ſetzte. (Stadtbl.) 


Berlin, 5. Juli. Die Verhanblungen wegen anderweiter Einrichtung 
der Schnellzüge zwiſchen Berlin und Wien ſind mehrfach erwähnt 
worden, und wurde namentlich der am 1. Juli auf der Route via Dresden 
und Bodenbach eingeführte neue Fahrplan officiell publicirt. Gegenwärtig 
erfahren wir, daß ſchließlich auch eine Verſtändigung bezüglich der Züge zwiſchen 
Berlin und Wien via Breslau und Oderberg ſtattgefunden hat. Ab J. Auguſt wird 
für dieſelben ebenfalls ein neuer Fahrplan gelten, nach welchem die 109, M. lange 
Strecke Berlin⸗Wien via Breslau alsdann in reſp. 19, 18% und 20% Stun⸗ 
den, in umgekehrter Richtung in reſp. 19, 17% und 22% Stunden zurück⸗ 
elegt wird. Die Anſchlußbahnen auf der Strecke zwiſchen Berlin und Oder⸗ 
80 werden, ſoweit erforderlich, entſprechende Anſchlußzüge einlegen, be⸗ 
ziehungsweiſe ihre beſtehenden Züge angemeſſen verlegen; insbeſondere wird 
durch gleichzeitige Aenderung des Fahrplanes auf den koöͤnigl. ſächſ. öſtl. 
Staatsbahnen und der Leipzig⸗Dresdener Bahn die Verbindung zwiſchen 
Oberſchleſien und Sachſen in der Art verbeſſert, daß die Reiſezeit in beiden 


Richtungen um 2—6 Stunden abgekürzt wird. Für alle betheiligten Ver⸗ 


waltungen, als: die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn, öſterr. Staats⸗Eiſenbahn, 
königl. Wilhelmsbahn, Oberſchleſiſche und Niederſchleſ.⸗Märkiſche, Galiziſche, 
ec I Neiſſe⸗Brieger, Breslau⸗Poſener, Breslau⸗Freiburger, 
Niederſchleſiſche Zweigbahn, fönigl. preuß. Oſtbahn, königl. ſächſ. östliche 
Leipzig⸗Dresdener und Magdeburg⸗Leipziger Bahn ſind demnach am 1. Augujt 
zum Theil erhebliche Fahrplanände rungen zu erwarten. (B. B. Z.) 


Poſen, 4. Juli. Der Contract zwiſchen dem Comite zum Bau der Bahn 
. und dem Unternehmer⸗Conſortium Breslauer⸗Lauterbach⸗ 
biele ift geſtern abgeſchloſſen worden. Es erübrigt jetzt nur ne Ein: 


holung der Conceſſion der k. Staatsregierung. 3.) 
nowraelaw, 3. Juli. [Poſen⸗Thorner Bahn.] Nach heute ein 
3 N der Oberſchleſiſchen Ehenbah m heeft an das 


genangene: Mittheilun t enbahn lſchaf 
nbratbsamt hierſelbſt iſt von dem Handelsminiſterium die Richtung der 
Poſen⸗Thorner Eiſenbahn nunmehr derart feſtgeſetzt worden, daß dieſelbe von 
Poſen über Pudewitz nach Trzemeſzno, Mogilno und nach Ueberſchrei⸗ 
tung des Netze Tees bei Broniewice über Inowraclaw (mit der Ab⸗ 
zweigung nach Bromberg) und Gniewkowo nach Thorn geführt werden 
jr Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beabſichtigt, ſobald als mög⸗ 
ich reſp. nach Beendigung der Ernte mit dem Bau vorzugehen, ſofern die 
nangrifſnahme des zum Bau erforderlichen Terrains unter Vorbehalt der 
päteren Regulirung des Grunderwerbes im großen Ganzen ihr geſtattet 
würde. (Oſtd. 3.) 


Breslau, 6 


Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 N. 7 3. U.⸗P. — F. 10 8. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Woiff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Paris, 3. Juli. Geſetzgebender Körper. Fortſetzung der Budgetbera⸗ 
thung. Thiers erhielt das Wort, um dem a miniſter zu antworten. 
Redner äußert ſeine Zufriedenheit darüber, daß auch der Miniſter die Viel⸗ 
fältigkeit des Budgets bedauere, und verlangt jetzt energiſcher als je die 
ur ellung der Bupgeteinheit. Im Uebrigen hält Thiers ſeine in der erſten 
Be hen ange Aa een e 200 1 

usgaben mehr auf a inn . : arer Zuſtand. 
Frankreich habe gegenwärtig vier verſchiedene Titel der ſchwebenden Schuld 
und eine Milliarde auf der Bank; die geringſte Störung in Europa müſſe 
für Frankreich die furchtbarſten Conſequenzen haben. Wenn Graf Bismarck, 
welcher wiſſe, daß Frankreich bereit ſei, Geſundheit und Einfluß bewahre, ſo 
‚Seien allerdings neue Unternehmungen von Preußen nicht zu befürchten. 
Auch die Mordthat in Belgrad werde, Angeſichts der weiſen Haltung der 
ächte, den Frieden Europas nicht ſtören, Niemand aber könne für unvor⸗ 
dergeſehene Fälle einſtehen. Frankreich müſſe ſich alſo durch eine kluge Ge⸗ 
i 0 werde vor Uleberraſchungen ſichern. Du Meme 1 ln 

ei i : di a 
Gewehre werde vie Aer 1.000.000 Aberfteigen die nathiendigen Feſtungs⸗ 
Die Sage we eden eic e dan wenn de ae af 9 86 
10 Jahre geſichert wären "Ser einige Ausweg ſei die Befolgung einer an⸗ 
deren Politik, und zwar einer ſolchen, welche die Regierung unter die Hand 
des Landes ſtellte und zwei Dinge gewährte; eine Freiheit, welche eine beſſere 
een neh, und eine Geſchäftsführung, welche der Zukunft als 
rgſchaft dienen kann. 

Der Finanzminiſter wies Drau \ümmtfiche Behauptungen Thiers' zurück. 
Wenn der Friede erhalten bleibe, feien alle Befürchtungen für die Finanz: 
lage Frankreichs unbegründet. Das Deficit Br 1869 betrage nur 143 Mil⸗ 
ge a A me Anleihe für pern 5 Fa e 
ür die wendige nne 15 Ger Werder 
1 905 Fehler begangen, den erzielten Mehreinnahmen keine Rechnung 
zu tragen. N 5 1 

Die heutige Börſe war ſehr bewegt. Es iſt noch unbekannt, wie viele 
Wechſelagenten ihre Zahlungen einſtellen werden; man weiß aber, daß die 
dadurch berurſachten Verluſte enorm fein werden. 

Der Director des geſtern zum erſten Male erſcheinenden Blattes „Reveil“, 


u 


1994 


Deleeluze, früher Secretär Ledru⸗Rollin's, iſt, nachdem die erſte Nummer 
des Blattes unterdrückt worden, vor den Staalsprocurator boſchieden. 

„Der Kaſſationshof hat heute in dem Proceſſe betreffend die unerlaubten 
Sitzungsberichte ſein Erkenntniß abgegeben. Die Berufung der „Opinion 
nationale“ iſt angenommen, diejenige des „Avenir“ und des „Journal de 
Paris“ verworfen worden. 

Die „Liberte“ behauptet, es haben in Straßburg und St. Louis durch 
daſelbſt errichtete Bureaux Werbungen für die päpſtliche Armee ſtattgefun⸗ 
den. Dieſen Bureaux, welche jetzt ihre Operationen beendigt haben, ſei es 
gelungen, 2000 Deutſche, ſowohl Proteſtanten als Katholiken, anzuwerben. 

Paris, 4. Juli. Geſetzgebender Körper. Sortieung der Budgetdebatte 
Das Wort erhielten nacheinander Buſſon⸗Billault, der Referent der 
Budgeteommiſſion und Jules Favre. Der Letztere gebrauchte den Aus⸗ 
druck, Frankreich ſei nicht reich genug, um das Kaiſerreich unter den gegen⸗ 
wärtigen Finanzverhältniſſen zu bezahlen, und wurde hierfür von dem Prä⸗ 
ſidenten zur Ordnung gerufen. 8 € 
Sodann ergriff Staatsminiſter Rouher das Wort zu einer langen 
finanziellen Auseinanderſetzung, und widerlegte darauf den von Favre ge⸗ 
machten Vorwurf, daß Frankreich ſich auf dem Fuße des bewaffneten Frie⸗ 
dens befände, indem er erklärte, daß der gegenwärtige Effectivbeſtand durch⸗ 
aus auf den Frieden berechnet jei. Unter allen Umſtänden und in jedem 
Lande, fuhr der Staatsminiſter fort, in Griechenland und in den Donau⸗ 
fürſtenthümern wie Angeſichts Deutſchlands haben wir immer das! rincip 
der Beruhigung und der Unabhängigkeit der Nationen, ſowie der Achtung 
vor dem thatſdchlich geſchaffenen Zuſtande aufgeſtellt. Daſſelbe Princip 
haben wir in den Fragen, welche diejenigen Theile Deutſchlands bewegen, 
die unſeren Grenzen am nächſten liegen, angenommen. Indem wir 
es offen ausſprachen, daß wir beabſichtigen uns hierin jeder Wirkſam⸗ 
keit zu enthalten, verlangten wir, daß auch die Anderen dieſelbe 
Enthaltſamkeit übten, indem ſie dadurch den Staaten ihre Unab⸗ 
hängigkeit und folglich ihre Stärke gaben. Wir verſtehen den Krieg nur in 
den he der Vertheidigung, ich ſage nicht unſeres Gebietes, ſondern 
unſerer Würde, Ehre und unſeres Einfluſſes. Die Oppofition will den Frie⸗ 
den, die Majorität will ihn noch mehr, die Regierung theilt die Anſicht der 
Majorität und des Landes. Der Stagtsminiſter reſumirte ſodann den poli⸗ 
tiſchen Charakter der Regierung und ſagte: Durch alle Verhältniſſe hindurch 
haben wir den Willen, den Beinen in Europa zu erhalten, und zwar mit 
der Würde, welche einer großen Regierung und einem großen Lande zu⸗ 
kommt. Die Vervollkommnung der Waffen, zu der wir haben ſchreiten müſſen, 
iſt einzig und allein eine unerläßliche Garantie gegen den Krieg. Es iſt noth⸗ 
wendig, bereit zu ſein gegenüber allen Eventualitäten. Es wäre unporſichtig, 
wollte man eine große Nation der Unmöglichkeit ausſetzen, ihre Ehre und 
ihre 5 zu vertheidigen, ſobald dies nothwendig iſt. Die Regierung hat 
keinerlei Hintergedanken. Für ſie iſt der Friede eine große Bedingung der 
Civiliſation und der Krieg ein großes Unglück. Die Regierung ſtimmt darin 
mit der Oppoſition und der Majorität überein, daß ſie den Frieden will. 
Aber den Frieden wollen E nicht gleichbedeutend mit dem Beſchluſſe einer 
geſchloſfen s. (Lebhafter Beifall.) Hierauf wurde die Generaldiscuſſion 
geſchloſ en. ; 

Paris, 4. Juli. Der Kaiſer hat einem Miniſterrathe in den 
Tuilerien präſidirt und iſt darauf um 317 Uhr wieder nach Fontaine: 
bleau abgereiſt. — Der Kaiſer hat befohlen, daß nach Abhaltung der 
General⸗Inſpectionen eine möglichſt große Anzahl Soldaten auf halb: 
jährigen Urlaub entlaſſen werden ſollen. Der Kriegsminiſter hat dem: 
gemäß die erforderlichen Inſtructionen erlaſſen. 

Washington, 4. Juli. Anläßlich der Feier des Jabrestages der 
Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten hat der Präſident 
die wegen Theilnahme an der Rebellion der Südſtaaten Verurtheilten 
amneſtirt mit Ausnahme derjenigen, welche wegen Hochverraths oder 
Felonie angeklagt ſind. 

Die engliſche Fregatte „Chantieleer“ hat den Hafen von Mazatlan 
wegen einer Inſultirung der britiſchen Flagge blokirt. 

Florenz, 4. Juli. „Nazione“ theilt mit, daß der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Italien Dinstag ihre Reiſe antreten und auf 
2 auch Holland, Belgien und England beſuchen N 

ondon, 4. Juli. Ueb det } latze die Emiſſion 
der dae 2 Gen hehn dnlecbe für ir Stec aten dee 
ſtatt. Das Actiencapital dieſer unter Provinzialgarantie geſtellten Anleihe 
beträgt 320,000 Pfd. St., der Emiſſionspreis 74%. — Wetter regneriſch. 

Bukareſt, 4. Juli. Der Miniſter Bratiano hat ein Rund: 
ſchreiben an die Präfecten erlaſſen, in welchem er dieſelben auffordert, 
auf die Wähler dahin zu wirken, daß nur ſolche Männer in den Se⸗ 
nat gewählt werden, welche in dem vermittelnden Ausgleich zwiſchen 
der Deputirtenkammer und der Regierung die Aufgabe des Senates 
erblicken. 

Florenz, 4. Juli. Es haben Verhandlungen zwiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten Preußens und Italiens begonnen, um die Grundlagen zu 
einem Poſtvertrage feſtzuſtellen. Die ſüddeutſchen Staaten ſollen auf: 
gefordert werden, an dieſen Verhandlungen Theil zu nehmen. 

Der Kronprinz wird mit ſeiner Gemahlin am 7. Juli Monza 
verlaſſen und im ſtrengſten Incognito Süddeutſchland, die Schweiz, 
Belgien, Holland, England und Schottland bereiſen. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 4. Juli, Nachmittags 3 Uhr. — Schluß⸗Courſe: Zproc. 
Rente 71, 10—71, 07—70, 85—70, 90. Italien, 5proc. Rente — — Oeſter⸗ 
reich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actſen —, —. dito ältere Prioritäten 263, 00 
dito. neuere Prioritäten 259, 50. Credit⸗Mobil.⸗Actien —, —. Lomhard. 
Eiſenbahn⸗Actien —, —. Prioritäten 215, 00. proc. Ber. Staaten⸗Anl. 
pr. 1882 (ungeft.) —, —. . 

London, 4. Juli, Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 95%. 
proc. Spanier 36%. eig Spree. Rente 53%. Lombarden 15%. 
Mexicaner 16, Sproc, Ruſſen 86%. Neue Ruſſen 35%. Silber 60%, 
Türkiſche Anleihe von 1865 40%. Zproc. Rumäniſche Anleihe 77%. proc. 
erein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 73%, 

Frankfurt a. M., 4. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 103. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 54%, 


6% Verein. Staaten⸗Anleihe vr. 1882 77¼, Heſſ. Ludwigsbahn 135%. 


Baieriſche Prämien⸗Anleihe 101% B. 1854er Looſe —, 186er Looſe 76%. 
1864er Looſe 95%. Oberheſſiſche 74%. Ruſſ. Bodenkredit 84. Lombar⸗ 


den 188½. > 

Frankfurt a. M., 5, Juli, Mittags. [Effecten⸗Societät.] Oeſter⸗ 
reichiſche Effecten und Speculationspapiere matter. Amerikaner 77%. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 202%. Steuerfreie Anleihe 52%. 1860er Looſe 76%, 
National⸗Anleihe 54%. Oeſterreichiſche 5% Anleihe de 1859 63. Oeſter⸗ 
reichiſch⸗franzöſiſche Staatsbahn 264%. , 

Wien, 5. Juli, Mittags. 1 50 Feſt. Credit⸗Actien 
197, 00. Staatsbahn 257, 30. 1860er Looſe 87, 30. 1864er Looſe 92, 50. 
Steuerfreie Anleihe 59, 25. Bankactien 746, 00. Lombarden 182, 30. 


Napoleensd'or 9, 16, 

Wien, 4. Juli, Abends. [Abend⸗Börſe.] Credit⸗Actien 196, 80, 
Nordbahn —, —. 1860er Looſe 87, 10. 1864er Looſe 92, 00, Boͤhmiſche 
Weſteahn —, —. Staatsbahn 257, 60. Galizier 209, 75. Steuerfreies Ans 
lehen —, —. Napoleonsd'or 9, 16%, Lombarden 182, 50. Ungariſche Cre⸗ 
ditactien —, —. Feſt. 

Bremen, 4. Juli. Petroleum, Standard white, loco 6. 

hamburg, 4, Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Rin. [Schluß⸗Courſe.] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 87%. National⸗Anleihe 55%, Oeſterr. 
Eredit⸗Actien 85%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 76%. Staatsbahn 559. 
Lombarden 396. Italieniſche Rente 53%. - Vereinsdank 11144. Nord⸗ 
deutſche Bank 123%, Rhein. Bahn 118%. Nordbahn 97. Altong⸗Riel 11374. 
Binnlänbifche Anleihe 79%. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe N 
1866er Ruſſiſcheß Pramien⸗Anleihe 104%. 6proc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1 
70 *. Disconto 2% pCt. — Steigende Tendenz bei ſehr ſtarken Umſätzen, 

Hamburg 4. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt. 
Weizen und Roggen ſehr feit, Weizen pr. uli 5400 Pfd. netto 136 Banco: 
tbaler e Gld., pr. Juli⸗Auguſt 134% Br. 134 Gld., pr. Herbſt 
129 Br., 128 Gld. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 101 Br. u. ld. 
pr. Juli⸗Auguſt 95 Br. u. Gld., pr. Herbſt 91 Br., 90 Gld. Hafer ſtille. 
Rüböl 1 loco 21, pr. Oetober 21%. Spir tus feſt, 27 geſordert. 
Kaffee ſehr ruhig Zink leblos. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool, 4. Juli, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umfas. 
Unverändert. Middling⸗Orleans 11%, Middling⸗Amerikaniſche 11%. Fan 
Dbollerah 3%. Middling fair Dhollera 8%. Good middling Dhollerab 8. 
Bengal —. Fair Bengal 8%, Fine Bengal —. Alte Oomra 9. Neue 


2 


wi r ů 


— — — ie 


Domra —, Pernam 11%. 
De htuleriäl) Baumwolle: 12,000 Ballen U 8 

uß⸗ 5 w 125 5 
lation und Erport 3000 Baller 5 mſatz, davon für Specu⸗ 


Paris, 
Juli 88, 00, pr. 
pr. September⸗December 66, 75. 
Wetter. 


Paris, 4. Juli, Abends. Rübböl pr. Er 88, 00, pr. September⸗ 
December 88, 75 träge. Mehl pr. Juli 77, 25, pr. September⸗December 


119% bez u. X 
76% bez., 1 53%, per ultimo 53% — 7 bez., 
kurz Wien 


iin Par Börſe vom 6. Juli. 
Ru 


u. Br. Oeſterr. National⸗Anleihe 55 Gd. Freiburger 116% bez. 
98 —. a Liu, A, und C. 189 Br. Wilhelmababı 100 bis 
€ ez. u. Br. p 
Go. Schleſ. Bankverein 115% Gd. 1860er Looſe 77 Br. Amerikaner 78% 
Gd. Warſchau⸗Wiener 58% Gd. Minerva 39 — N bez. 
leihe —. Italiener 54% bez. 


„ 107112 102 88 — 960 Gerſte 
do. gel 
Roggen, ſchleſ. 67—68 65 60— 63 


WEN. 
Winterrübſen. 
Sommerrübſen — 
Dotter 


— Ctr. Rüböl. 


Kroiw. Stnatg-Anl.. ‚1482186 bs. 
Itusts-Anl. von 1888086 103½ 58. 


dito 


dito 5 
Staste-Hchuldschein eswe 3% ba. 
bräm.-Anl. von I 
Berliner Stadt- Oplig· 41. 96% bz. 

Kur- u. Neumürk. 
Pommersche 
Posensche. 


0 d. 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 1000 Etr. Ro gen. — Ctr. Leindl. 


di 
Kurhess. 40 Thlr. Obl.— 4 


Baden. 35 El. Loose|-- 2% et. bz Berl. Kassen-V. |12 Dir 189%, h. 
Amerikan. St.-Anl. „8 178%, tz, — 1 B. «| 2 a 1 8 ba, 
Bissnbahn-Frioritäts-Aotien. Desk Bank .| 8 50 15 8 * 

georg. Märkische . . „(44419514 B. Darmst. Zettelb. 4 5 96 8. 
dito II. 98 ba. G. Gerner Bank 178% | 54, 6. 
dito Tv. 2 ½ be. Gothaer „ ß 5 28. 
dito. I. v. 8e. 34½ f. 4/78 % 6. Hahnoverscho B. 8 (4 B. 
Jöln-kinden . » ‚4119108 B. Hamb, Nordd. B. 8 74, 121% B 
dito 11. 10145 8. Voreing-B. 100g 20. 112 B. 
dito 4 88% ba. Königeberger E. 7? 613% [A 111 6 
BR 11.4 4 B B Luxemburger B. 6 R 715 98 8. 
dito W. 3% ta 9 *. 5 14 “a 
to . d2. Preis -A.113 895 . 
Oos, Oderd. (WU) u 0, \ Totenger Dank] 20 — — 
38 ER Em. \ 5 2 nr. 4% 85 ba. G. 
Jal. ee . 1 RAY, ba 0 — FE 
to come |A8 be. ie cb 4 em 
dito IIIA 83 6 D 14 2 124, 0 
dito . 4h 95 D Ih * 93 ½ ba 6. 
Sagen. Erselgb. L. Cb 89% B ic, Com- Anu. 8 1 
Oberschles. A.. E GenferOredb.-A | 7 8 119 et. bs. 
aito B. 3½ 78 ½ B er 14a 5° +2 
dito 891 80 ba ninger g% 7 95 
m Di nn MoldauerLds.n| 0 | 6 2 
üsle 5 
„% eee ehem , f iich 
dito - r. 79 
Oesterr. Franz. 43 1 — 
Oesterr. südl. 8t.-B. |3 — * 0, 
hein. v. St. gar. +» 52 0 Uine rr 0 0 zu ba. 
R vein-Naho-B. gar. 4 ½92%½ ba Fbr.v,Eieenbat, 0 1 139% bz 
ß 


Amsterdam 250 Fl... ‚(10T.1142% ba. 


Stimmung und befferer Kaufluſt, daher Preiſe auch vereinzelt anzogen. 8 
Weizen 15 — —— pr. 84 Bir. fee weißer 90—113 Sgr., 


gelber 89 —106 Sgr., feinſte Sorte 1—2 Sgr. über Notiz Na zee Rog⸗ 
gen höher, pr. 84 Pfd. 55—56— 68 Sgr., feinſte Sorten über Notiz b f. 
— Gers. weni 2 pr. 74 Bi. elbe 46—52 Sgr., helle 5 um 


preishaltend, 
job — Erbjen mehr Frage. — W 


OBEREN mehr Frage, 
wenig beachtet, 60—65 


Nikolaiſtraße 79, 2. Etage, 
Eliſabetkirche. 


— 


Cgpptiſche 12, Savannah —. Emprna 9, 


Ballen. 


Feſter. Orleans 11% 
A Sulz Nachmittags. 


(Verſpätet eingeftoffen, 
eptbr.⸗Dechr. 89, 00 träge, ehl pr. Juli 78, 
Spiritus pr. Juli 74, 50. — Regen: 


1 


66, 00 Baiſſe. Spiritus pr. Juli 75, 00 feſt. — Schönes Wetter, fi 

aufklärend. 21 Centigrad. 

Schindel 87 = u m: ; 5 Kies 30 er ot 
ußbericht. ufgeregt. Raffinirtes, Type weiß, loco 49, pr. 

50%, pr. September 5276 pr. October⸗December keine Verkäufer. 5 


Berlin, 5. Juli. ee aus dem heutigen Privatverkehr.! 
Das Geſchäft war mä 

nacken: en 160 af 6e, erden Din Wire: IR 
notiren: anzoſen 150% —15 3, Lombarden 107% — 1 — „Coſel⸗ 
Oderberger 0 ge. Oe ee be bes. SNpeini che 


ig belebt, die Stimmung zeigte ſich Anfangs matter, 
auf gute Wiener Notirungen hin wieder fest Wir 
: Cöln⸗Mindener 132% bez., 
r., Oeſterreichiſche Eredit⸗Actien 8677 —ı be „ 1860er Looſe 
merikaner 78% bez., 

8 ½ bez. (B. B.⸗Z.) 
Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.) 


iſch Papiergeld 82, — 7 bez. Leiter, Banknoten 84Y—K—% bez. 


Schleſ. Rentenbriefe 9191—.% bez. u. Br. Schleſ. Pfandbriefe 83, bez. 


Neiſſe⸗ 


Oppeln⸗Tarnowitzer 76 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 87 
Baieriſche An⸗ 


Breslau, 6. Juli. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzungen der polizeilichen Sommifion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 


fein mittel ordin. 


— 


fein mittel ordin. 
= — 
56—59 54 45—50 


er, 101—104 98 88— 93 de 5 38 37 36 9 
e 60—64 58 45—5 


Nn. 


fremder 66—68 62 54— 60! 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 


der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
168 162 156 


= 18 ei pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


Loco⸗ (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
184%, 7% G 


— Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer. 
Berliner Börse vom 4. Juli 1868. 


Fonds dad Geld-Onurzs. | Kisenhahn-Btamm-botior. 


1987. 


Dividende pro 1866, 


a. 1884. 58 4¼ 8 % da. 


1887.85 


dito 
dito 
dia 
dito 
dito 1 4 188% ba 
i 186214 8% ba 


31% 18 ½ br. 


278 nz B. 


3½76 % U. 
2 


„ 445 — — 


3] dito . /. | 
ä dite noueſa 55% be, na . 5% 5 U 5 
= \Bchlesische . „13a — — udwigah. Boxb.jir Bi 1 tz 
(Pera Noumärk.|t % be &.-Halherat. 1 13 a *. 
S\Pommeorscho . 4 bz «24,-Leipzig 2» 18 l 220 bz. 
) Posens cho 4 55 br, Mainz-Ludwesb.] 73 8½ 4 134% ba. 
5 reuegtecbe . ..4 |687% bz ecklentarger..| 2 au 4 1 > 
/ Wostph. u. Khein. 1 l nz. eiege-Briager. 6 6 5 95 8. I 
Sächsische ich „ia Di h; Niedrschl,-Märk.| & 4 4 189 be, 
Schlesische. . 4 91 bz Niedrachl. Zergb.] 5 | 3%, 4 n br. 
Louled'or 112½ tz 2 Bk. 88%, ba Nordbahn, Hess. — — 4 — — — 
Goldk. 9 11%, d IRusa, Brn.H2% tz, n A. . 12 13 * 186% bz. 
Ausiäudisohs Fonda. — 5 h — \ 2 21 — 8. 
Oegterr. Motalligues 5 50% @ Oost.-Fr. St--B. 7 8% 5 j181%, va. 
dito MNat-Anl, 6 85 ½ be. 6. Gestr. südl. 8. E.] 73, 5 Isa ba. 
dito Lot.-A. v.60 5 77 et. bz. B. ppoln-Tarnow.| 5 5 b 176% he. 
dito dito 64/— 54 bz 6 G. Oderuf. St. -A.“ — — "Sharon, bz 
dito 54er Pr.-A. 4 70 8 R. Oderul.-5t.-Pr.] 90491 nz, 
dito Eisenb.-L, — 10 br. @ Rheinische. . . 6 74 4 1120 b.. 
ital, neue a Aakıb ih tz dito Stamm-Pri - 1 . — 
dusg.-Engl. Anl. n. hein-Nahsbahn] 0 0 4 
dito Poln.-Sch.- Obi. 4 67 G. Stargard-Posen ‚| 4½% | At, Ian, 24% Mr 
rg 3 52 Thüringer. 7 S 4 1% „ 
dito u-Piondhr, 2. hau-Wi u 
eh 991 1 800 Fl. 4 84% . |Warschau-Wian! 8%, 69 bz. 
to à 300 E15 


Weohsel-Oourse, 


Angsburg 109 Fl.. % M. 2 0. 


dito alte 2 u. 14% br. Leipzig 100 Thir.. , % T0 , 0 
Hamburg 300 Mk. 8 T. 81% tz. dito dito u. Wir 6. 
dito dito... 2 M. 95240 bz. Frankfurt a, M. 100 Fl 56.26 6, 
London 1 Letr, . 3 M. 6. h ba, 'etersburg 100 8.-R. . . 3 W. 9 1½ ba. 
aris 300 Fr ess. 2 Mu. 80 % ba. dito dito 3 M. % bz 
wien 160 FI. 8 T. 88 ½ bz. Warschau 20 8.-R. . J T J82 ha. 
E 2 M. 87 ½ br. Bremen100 Thir. Gold [8 T. III ba. 


Breslau, 6, Juli. Der heutige Markt mar vorherrſchend in fefter 


Sgr., weiße 57—59 Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Hafer 
. r. 50 Pfund 36 bis 38 Sgr., feinſte Sorte über Roi s 
iden gefragt, pr. 90 Pfund 46 bis 

gr. — Oelſaaten leicht verkäuflich. — Lupinen ohne Handel. — 
pr, 90 Pfd. 75.80 Sgr. — Salat n offerirt. 

apskuchen mehr beachtet, 50082 Sgr. pr. Centner. — Mais (Kuturuz) 


Sar. pr. Ctnr. \ 29 1 
ch von ‚est ab 
egenüber der 


ein Comptoir befindet 


Carl Leu: 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


